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Die Zunahme der Zahl an Asylsuchenden 
in Deutschland hat zu einem sehr großen 
Bedarf an Qualifizierungen für Geflüchtete 
geführt. 
Der erste, wichtigste Schritt, um ein „An-
kommen“ in unserem Land überhaupt zu 
ermöglichen, ist das Erlernen der Sprache. 
Aus diesem Grunde ist in den letzten Mo-
naten im Bereich der Sprachkurse ein im-
menser Bedarf entstanden, der mit den 
vorhandenen Ressourcen abgedeckt wer-
den muss.   
Es müssen verlässliche Standards festge-
legt werden, die den Bedürfnisse der Men-
schen, die in unser Land kommen, entspre-
chen, die aber ebenso wichtig sind für die 
Beschäftigten in den betreffenden Maßnah-
men. Ohne Qualitätssicherung kann keine 
gute Arbeit im Sinne der Geflüchteten statt-
finden.  
Der plötzliche Anstieg an Schulungsbedarf 
darf nicht zu einer Aufweichung der bisher 
bestehenden Standards und Anforderun-
gen an Qualifizierungen führen. Insbeson-
dere im Bereich der Sprach- und Integrati-
onskurse mussten wir jedoch feststellen, 
dass die Anforderungen immer weiter ab-
gesenkt wurden. Das kann nicht akzeptiert 
werden. Wir sehen hier dringenden Anpas-
sungsbedarf, um die Abwärtsspirale in der 
Qualität der Angebote zu stoppen. Die 
Lohn- und Arbeitsbedingungen müssen an 
die Anforderungen angepasst werden. Es 
werden dringend Beschäftigte im Weiterbil-
dungsbereich gesucht. Dieser so genannte 
Fachkräftemangel existiert aber nur, wenn 
keine Bereitschaft besteht, Beschäftigte 
ausreichend zu bezahlen und ihnen faire 
Arbeitsbedingungen zu bieten. 
Damit die Qualität und Nachhaltigkeit die-
ser Sprachkurse sichergestellt wird, ist es 

unbedingt erforderlich, dass die bestehen-
den Qualitätsstandards als Mindestbedin-
gungen  eingehalten werden. Nur eine gute 
Qualität der von uns angebotenen Sprach-
kurse garantiert, dass die Menschen, die 
zukünftig bei uns leben und arbeiten wer-
den, für die auf sie zukommenden Anforde-
rungen gerüstet sind. 
Um diese Qualität sicher zu stellen, haben 
wir sechs Anforderungen formuliert, die zur 
Durchführung eines effektiven und nach-
haltigen Sprachkurses unbedingt erforder-
lich sind. 
Unsere Anforderungen beziehen sich auf 
die in Niedersachsen und Bremen durch 
die Agentur für Erwachsenen- und Weiter-
bildung (AEEB) geförderten sogenannten 
AEWB-Sprachkurse, auf die vom Bundes-
amt für Migration (BAMF) geförderten In-
tegrations- und Alphabetisierungskurse 
sowie auf alle weiteren ggf. noch durch 
andere Stellen und/oder (Förder-) Richtli-
nien geförderten Sprachkurse. 
 

ver.di fordert: 

1. Angemessene fachliche und me-
thodische Qualifikation der Mitarbei-
ter/innen 

Dozenten/innen und Mitarbeiter/innen im 
Bereich der Sprachkurse für Geflüchtete 
müssen im Vorfeld ausreichend qualifiziert 
sein bevor sie im Unterricht eingesetzt 
werden. 
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Hier dürfen die bereits in anderen Schulun-
gen dieser Art vorgegebenen Standards 
nicht heruntergesetzt werden.  

Die Arbeitgeber/innen müssen sich ver-
pflichten, zeitnah Weiterbildungen anzubie-
ten, um Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
gemäß den Anforderungen zu qualifizieren. 
Sie dürfen hier nicht aus der Verantwortung 
genommen werden. 

Mit einer angemessenen fachlichen und 
methodischen Qualifikation kann Überfor-
derung vermieden und eine qualitativ hoch-
wertige Unterrichtsleistung gewährleistet 
werden. Optimal wäre  

- Lehramtsstudium Deutsch mit Deutsch 
als Zweitsprache (DaZ) oder 

- Lehramtsstudium einer anderen Spra-
che oder 

- Germanisten/innen mit Unterrichtserfah-
rung 

Zusätzliche Anforderungen, die gegeben 
oder im Rahmen von Nachschulungen 
durch den Träger erreicht bzw. angestrebt 
werden sollten, sind 

- ADA-Schein 

-  Qualifizierte interkulturelle Schulungen 

-  Qualifizierte Trauma-Fortbildung 

-  an dem jeweiligen Teilnehmerkreis ori-
entierte Sprachkenntnisse  

- Dozenten/innen, deren Muttersprache 
nicht Deutsch ist, müssen in Deutsch 
mindestens über das Sprachniveau C1 
verfügen.  

-  Erfahrung in der Zusammenarbeit mit 
Migranten/innen bzw. Flüchtlingen 

 

2. Angemessene sächliche Rahmen-
bedingungen orientiert an den Bedar-
fen der einzelnen Maßnahmen 
 

- angemessene Räume, Sozialräume 
und sanitäre Anlagen 

- Gestellung von Geräten und Materialien 

- ein am Teilnehmer/innenkreis und den 
jeweiligen Rahmenbedingungen orien-
tiertes Curriculum 

- Teilnehmer/innenzahl nicht höher als 
16 Personen, was bei der Finanzierung 
der diversen Maßnahmen entspre-
chend berücksichtigt werden muss 

3. Garantierte regelmäßige fachliche 
Begleitung und Beratung der Dozen-
ten/innen 

 

- Kollegiale Beratung 

- Supervision 

- Beratung zum Umgang mit traumati-
sierten Menschen. 

- Unterstützung in der regionalen Ver-
netzung 

4. Bereitstellung von Informationsma-
terialien an die Teilnehmer/innen 
 

- Angemessene Erstberatung 

- Information über die Lehrgangsbedin-
gungen (Inhalte, zur Verfügung stehen-
de Materialien, etc). 

- Sicherheitsunterweisung 

5.  Tarifliches Entgelt und soziale Ab-
sicherung  

 

- Bezahlung sowohl des angestellten als 
auch des auf Honorar-Basis beschäftig-
ten Personals, dort wo es keinen eige-
nen oder angewandten Tarifvertrag gibt, 
in Anlehnung an einen entsprechenden 
Tarifvertrag wie z. B. dem Tarifvertrag 
der Länder (TV-L) oder dem Tarifvertrag 
des öffentlichen Dienstes (TVöD). 

 

- Grundsätzlich sind Lehrkräfte in den von 
uns gemeinten Sprach- und Integrati-
onskursen in einem sozialversiche-
rungspflichtigen Arbeitsverhältnis zu be-
schäftigen. Dies gilt insbesondere dann, 
wenn die Lehrkräfte dem Weisungsrecht 
des Auftraggebers unterliegen. Als Aka-
demiker/innen mit Zusatzqualifikationen 
und entsprechender Tätigkeit sind sie 
mindestens vergleichbar mit Berufs-
schullehrer/innen entsprechend den Re-
gelungen des Tarifvertrages für den öf-
fentlichen Dienst der Länder (TV-L) zu 
bezahlen.  



 

 

- Sind sie als Solo-Selbständige tätig, ist 
der Honorarsatz so zu bemessen, dass 
das Einkommen nach Abzug von Steu-
ern und Sozialversicherungsbeiträgen 
sowie Beiträgen für zusätzliche Alterssi-
cherung und Absicherung bei Auftrags-
ausfall im Jahresdurchschnitt dem einer 
angestellten Lehrkraft entspricht. Darin 
eingeschlossen müssen vergütete Vor- 
und Nachbereitungszeiten sein. 

 
6. Verwaltungstechnische Vereinfa-

chung 
 

- Angleichung der Antrags- und Abrech-
nungsverfahren für die unterschiedlichen 
Arten von Sprachkursen 

- Vereinfachung der Maßnahmeverwal-
tung (z. B. Kompatibilität der Listen und 
Formulare) 

 
 

Dieses Positionspapier wurde im ver.di-
Arbeitskreis Weiterbildung in Niedersach-
sen-Bremen erarbeitet. Dort sind die un-
terschiedlichsten Träger der Weiterbil-
dung zusammengeschlossen. Wir setzen 
uns für gute Qualität des Weiterbildungs-
angebots sowie für gute Arbeitsbedin-
gungen und faire Bezahlung unserer Kol-
leginnen und Kollegen ein. 
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